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.Gral zeooelia"
PernamLuko, 24. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

a« Freitag 5 Minuten vor Mitternacht lSamstag früb 3.25 llh«
MG3E1 rnr Fahrt «ach Rio de Janeiro anfgeftiegen.

Wie bei der Landung , hatte sich auch zur Abfahrt eine Riesen¬
menge von Zuschauern hinter dem Polizeikordon eingefunden , die
aufmerksam die Vorbereitungen zum Starr des Luftschiffes ver¬
folgte.

Bei der Gasfüllung des Luftschiffes „Graf Zeppelin "
, die we¬

sen der außerordentlich groben Hitze während des Tages erst
am Abend vorgenommen werden konnte, wurden , wie es Associa¬
ted Preb aus Pernambuco meldet , zwei Mitglieder der Zevvelin-
mannschaft durch Brandwunden verletzt, jedoch sind die Wun¬
den nicht gefährlich-

Empfangsvorbereitungen in Havanna
Havanna (Kuba ) , 25 . Mai . Für die Landung des „Graf Zep¬

pelin " in dieser Woche werden hier bereits jetzt umfangreiche
Vorbereitungen getroffen . Zwei Ingenieure der Goodyear Aev-
velingesellschaft aus Akron und 350 kubanische Soldaten trafen
für die Niederbringung des Luftschiffes ein . Zahlreiche Sonder-
züge bringen jetzt schon die groben Menschenmassen aus dem
Landesinnern , die den „Graf Zeppelin " sehen wollen nach Ha¬
vanna.
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l« M tt Smiktro
Auf dem Wege nach Rio de Janeiro

Rio de Janeiro , 25 . Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
überflog auf dem Wege nach Rio de Janeiro eine Reihe von
Städten und kam über Bahia in Regen und Sturm . Um 12.26
llhr überflog es Caba Frio , das 66 Meilen von Rio de Ja¬
neiro entfernt liegt und fuhr um 1.55 Uhr etwa 36 Meilen von
der Küste entfernt an Rio de Janeiro in grober Höhe vorbei.
Das Luftschiff hatte Kurs auf Santos und fuhr mit großer
Geschwindigkeit.

Nach einem beim Luftschiffbau in Friedrichshafen eingegange¬
nen Funkspruch des „Graf Zeppelin " hat das Luftschiff um

t 3.35 Uhr mittlerer Greenwich-Zeit die Gegend von Rio de Ja-
! neiro passiert und nimmt Kurs auf Sautos »ud Sao Paolo.
» Alsdann soll nach Rio zurückgekehrt werden.

Landung in Rio de Janeiro
Rio de Janeiro , 25. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " er¬

schien am Sonntag früh nach 6.36 llhr Ortszeit über der Statt
Die Landung erfolgte glatt um 7.65 llhr.

Auf der Rückfahrt «ach Pernambuco
Rio de Janeiro , 25 . Mai . Associated Preß funkt . Der „Graf

Zeppelin " verweilte nach seiner Verankerung eine Stunde und
7 Minuten auf dem hiesigen Flugplatz Los Affousos. Die Fahr-

, gäfte für Rio verlieben das Luftschiff, während Dr . Eckeuer die
§ Behörden und die Vertreter des Heeres und der Marine be¬

grüßte . Der „Gras Zeppelin " stieg dann um 8.42 Uhr Ortszeit
wieder aus. Das Luftschiff beschrieb in mäßiger Höhe, begrüßt
von den Schiffssirenen und Schiffspfeife », zwei Kreise über der
Stadt und nahm dann Kurs auf die Küste, um nach Peruam-
buco zurückzukehren.

.vms reppekn'üde- Niocle loneiro.

SkW . AWcd vom Rhein
Mainz , 25 . Mai . Wie verlautet , wird Mainz bis zum 21.

Juni von den französischen Truppen geräumt sein. Nach diesem
Termin wird nur eine kleine Abteilung als Flaggenwache ru-
rückbleiben . Am 36 . Juni wird die französische Flagge eingezo-
gen und im Anschluß daran auch diese letzte Abteilung abtrans-
vortierr. Man erwartet , dab im Saufe des Nachmittag des 36.
Juni die öffentliche Bekanntmachung der Räumung « w de»
Aufhebung der Ordonnanzen in Mains eintrifft.

In Germersheim begann die Besatzung mit der Räumung und
Rückgabe von Gebäuden . An der Schiffsbrücke wurde die fran¬
zösische Flagge niedergcholt und die Wache eingerogen . Bemer¬
kenswert ist ein Vorgang , der sich bei der letzten Rhernfahrt des
Generals Buillauinat hier abspielte . Die französischen Soldat«
tauchten ihre Bajonette in den Rhein , die Offiziere ihre Säbel,
nnd mit ihrer Fahne geschah das gleiche , offenbar eine symbo¬
lische ALschiedshandlung.

25 Flughallen iu Mainz versteigert
Mainz, 23. Mai . Trotz der noch schwebenden Pariser Verhand¬

lungen der deutschen Regierung mit der Votschafterkonferentz
fand die Versteigerung der Flugzeughallen des besetzten Gebietes
statt . Er handelt sich um 21 Flushallen auf dem Flugplatz
Speyer -Lachendorf, um eine Halle aus dem Flugplatz bei Kai¬
serslautern und um 3 Flughallen auf dem Flugplatz beim Gries-
Kenner Laser bei Darmstadt.

Da die letzteren aus hessischem Gebiet liegen und da ferner
der Griesheimer Flugplatz für den transatlantischen Flugver¬
kehr in Frage kommt — ein Ankermast für den Not - und Zw-i-
schenlandevlatz auf dem Griesheimer Sand soll übrigens auf je»
f >en Fall demnächst errichtet werden — bat die hessische Regie»
rung in letzter Stunde einen Schritt des Generaldelegierten der
Reichsvermögensverwaltung beim französischen Armeeoberkom¬
mando in Mainz veranlaßt , jedoch ohne Erfolg . Die Versteige¬

rung der 25 siughallen erfolgte deute nachmittag durch den Ar»
meeoberzahlmeister der französischen Rheinarmee in Mainz . Den
Zuschlag erhielten verschiedene Firmen , darunter auch die Firma
Marx in Mülhausen , die auch die Halle bei Trier erworben hat.
Bis rum 15. Juni sollen die Hallen sämtlich abgerissen und ab-
transportiert sein. Was dann noch vorhanden ist , fällt an de»
französischen Staat.

Me Riilllimngslermilie
Minister Trevirauus über Rheinlandftage«

Berlin , 25 . Mai . Im Hcmshaltsausschuß des Reichstages stand
» der Haushalt des Ministeriums für die besetzten Gebiete zur

Beratung . Reichsminister für die besetzten Gebiete Treviranus
machte Mitteilung darüber , datz der Abbau des Ministeriums
sich in vollem Gange befinde . Die Richtlinien über die Verwer-
tnng des Reichsbesitzesan Grundstücken im besetzten Gebiet sollen
im Zusammenhang mit einem Ergänzungshaushalt heraus»
gegeben werden . Von der Reichsregierung sei grundsätzlich an-
erkannt worden , daß eine Reichswesthilfe nach Abzug von 16 Mil¬
lionen für die Osthilfe aus diesen Mitteln bestritten werden
soll . Der Ansatz für die Saargängeruuterstützungen wird im Er»
gänzungshaushalt von 3 Millionen auf 7,5 Millionen erhöht
werden . Der Minister bedauerte , daß es trotz der zwischen dem
deutschen und dem französischen Außenminister in Genf geführten
Verhandlungen nicht gelungen ist , den vom französischen Ober»
kommando geforderten Abbruch der Luftschiff- und Flugzeug¬
halle « in Trier , Griesheim , Lachen -Speyerdorf und Kaisers¬
lautern zu verhindern.

Der Minister machte sodann Mitteilung von der soeben ein¬
gegangenen Meldung des französischen Oberkommandos über
die Räumungstermine . Danach werden geräumt sein bis zum
31. Mai : Zweibrücken, Eermersheim , Speyer , Ludwigshafen,
Worms und Bingen ; bis zum 17. Juni : Kaiserslautern ; bis
26. Juni : Trier , Landau , Neustadt ; bis zum 28. Juni : Kehl
und bis zum 30. Juni : Mainz und Wiesbaden.

Der Pofthlmshalt
Berlin , 24 . Mai.

Aus der Tagesordnung der Samstagsitzung steht die zweite Be¬
ratung des Haushalts des Reichsvostministeriums.

Reichspostminister Dr . Schätze! bezeichnet das verflossene Ge¬
schäftsjahr der Post als ein Jahr der Konsolidierung . Die Re¬
formen in Verwaltung und Betrieb sollen wettergeführt und
zu einem gewissen Abschluß gebracht werden. In der Verwaltung
erstreben wir weitestgehende Dezentralisierung des Geschäftsver¬
kehrs. Wir geben über zur Zusammenfassung des äußeren Dien-
stes mit dem Ziele , möglichst ein zentrales Amt in jedem gröbe¬
ren Ort zü schaffen , dem die übrigen als Zweigstellen angeglie¬
dert sind . Die Mechanisierung des Betriebes ist gesteigert , die
Zahl der Maschinen wesentlich vermehrt worden. Daneben pfle¬
gen wir die Normung und Vereinfachung. Wir find auf dem
Wege, in der Telegraphie einen Einheitsapparat einzufübren.
Bei der Vergebung von Aufträgen berücksichtigen wir nach Mög¬
lichkeit auch das Handwerk. Der Driefverkehr zeigt einen leichten
Rückgang, dagegen haben der Postscheckverkehr und namentlich
der Funktelegrammverkehr stark zugenommen. Im allgemeinen
bleibt die Steigerung des Eesamtverkebrs hinter der des Rech¬
nungsjahres 1928 zurück. Der Zustellungsdienst auf dem platten
Lande ist verbessert worden . Für die Bahnpost führen wir immer
mehr Stahlwagen ein , die sich bei Eisenbahnunfällen gut be¬
währt haben . Für den Transport leichtverderblicher Lebensmit¬
tel haben wir Kühlwagen eingeführt . Das Kraftvostnetz ist wei¬
ter ausgebaut worden . Als erster Staat in Europa haben wir
Luftpostlinien eingeführt , die im Westen bis Sevilla , im Osten
bis Konstantinovel geben. Der Rundfunk hat auch im Jahre
1929 seinen Aufstieg fortgesetzt. Die Zahl der Rundfunkteilneh¬
mer ist auf 3,2 Millionen gewachsen gegen 2,8 Millionen im
Vorzahre . Die Bemühungen auf dem Gebiete des Fernseheuns
sind so weit gediehen, dab wir allmählich zu einer den prakti¬
schen Bedürfnissen durchaus angemessenen Einrichtung kommen
werden . Im Fernsvrechwesen ist die Automatisierung der Aemter
weiter ausgebaut worden.

Abg . Mentzel (Dn .) erklärt , seine Freunde würden sich jeder
Eebührenerhöhuns im Post - und Telegraphenverkehr wider¬
setzen. Anzuerkennen seien die vielen Verkehrsverbesserungen.

Abg. Schmidt -Steglitz (Dem.) führt aus , es müsse erwogen
werden , ob die Abgabe an das Reich nicht auf eine Höchstgrenze
beschränkt werden sollte , damit die darüber hinausgehenden
lleberschiisse zur Verbesserung des Postbetriebes und zur Ge¬
bührensenkung verwandt werden können.

, Abg. Seppel (S .) wünscht stärkere Beteiligung der schlesischen
Industrie an den Aufträgen und Lieferungen der Post- und Te¬
legraphenverwaltung . Das Postversonal sei überlastet . Die 48
Stunden -Arbeitswoche müsse sich auch im Postbetriebe durchfüh¬
ren lassen.

In der Aussprache erhielt die Postverwaltung eine gute Zen-
sur. In seiner Antwort auf die Ausführungen der Fraktions¬
redner betonte der Minister , daß er einer Agitationstätigkeit
staatsfeindlicher Parteien von rechts oder links innerhalb der
Postverwaltung eintgegentreten werde.

Die Abstimmungen wurden auf Montag nachmittag 3 llhr
vertagt.

Verhaftung des Düsseldorfer Mörders
Düsseldorf , 25. Mai . Der Düsseldorfer Kriminal.

Polizei ist es gelungen , den 1883 in Mülheim am Rhein
geborenen Arbeiter Peter KLrten als den mutmaßlichen
Düsseldorfer Massenmörder festzunehmen . Die Verhaftung
geschah so überraschend, daß Kürten ohne weiteres eine vor
kurzem ausgeführte Vergewaltigung eines jungen Mäd¬
chen zugab und im weiteren Verlauf der Vernehmung ge¬
stand, auch die im letzten Jahre in Düsseldorf vorgekomme¬
nen Morde ausgeführt zu haben . Die Kriminalzolizei ist
mit der Nachprüfung seiner Angaben beschäftigt.

Neues vom Tage
Abschaffung des Eides vom Strafrechtsausschuß beschlösse«

Berlin , 24. Mai . Im Strafrechtsausschuß des Reichstage«
«mrde mit 17 gegen 18 Stimmen beschlossen , an Stelle de»
Eüies die feierliche Beteuerung und an Stelle de»
Meineides die Bestrafung der falsche « Betene»
r » ugz« setzen. Für die Neuregelung stimmten die Sozial«
demokraten , Kommunisten , Demokraten , der Vertreter der
Volkskonservative « und der dentschnationale Abgeordnete
Dr . Strathman « , dagegen alle übrigen Ausschußoertreter.
Die übrigen Bestimmungen über den Eid wurden den neue»
Bestimmungen über die falsche Beteuerung angepatzt. Z»
einer Besprechung des Arbeitsplanes wnrde der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß der Ausschuß dis zu« Beginn der
Wintertaguug - re Beratung des Strafgesetzbuches beend ««
gen kan«.
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Panzerschiff B «gelehnt
Berlin , 24 . Mai . Im Reichstag wurde der deutschnatio-

«ale Antrag , wonach die erste Baurate für das Panzer-
ifchrff B schon in den diesjährigen Etat eingestellt werden
soll , in namentlicher Abstimmung mit 270 gegen 129 Stim¬
men bei einer Stimmenthaltung abgelehnt . Für den An¬
trag hatten die Deutschnationalen , die Nationalsozialisten.
Christlich -Nationalen , die Deutsche Volkspartei und sie
Wirtschaftspartei gestimmt. Das Abstimmungsergebnis
wurde son der Rechten mit Pfuirufen , von der Linken mit
lebhaftem Bravo ausgenommen. Ein Antrag der Regie¬
rungsparteien auf Streichung von 400 000 RM . bei der
Werft von Wilhelmshaven wurde unter großer Heiterkeit
durch eine Mehrheit der Oppositionsparteien abgelehnt.

Neuer Konfliktstoff im Reichstag
Berlin . 24 . Mai . Der demokratische Antrag , die Er¬

hebung der Sonderumsatzsteuer (Warenhaussteuer ) bis zu
der vom Zentrum beantragten Reform der Umsatzsteuer
auszusetzen , ist nunmehr dem Reichstag zugegangen. Wie
das Nachrichtenbüro aus Kreisen der Wirtschaftspartei er¬
fährt , betrachtet deren Reichstagsfraktion den demokratischen
Antrag , der ohne vorherige Fühlungnahme mit den ande¬
ren Parteien eingebracht worden ist , als einen Affront , der
die Mittelstandspartei vor die Frage stellt ob sie unter die¬
sen Umstände« noch länger der Regierungskoalition an¬
gehören könne.

Koalitionskrise in Bayern?
München, 24 . Mai . Der Konflikt zwischen Bayerischem

Bauernbund und den beiden anderen Koalitionsparteien
— Bayerische Volkspartei und Deutschnationale Partei —
treibt immer stärker einer Regierungskrise zu . Zn einer Frak¬
tionssitzung hat der Bauernbund neuerdings die Schlacht-
fteuer abgelehnt und statt dessen vorgeschlagen , eine Steuer
auf Inflationsgewinne und Grundstückskäufe , die in den
Zähren 1919 bis 1924 abgeschlossen wurden , einzuführen.
Der Finanzminister wies jedoch nach , daß eine solche Steuer
in dreifacher Beziehung in das Reichsrecht eingreifen würde.
Dazu lasse sich der finanzielle Erfolg schlecht voraussehen.
Inzwischen ist auch die Antwort der Reichsregierung auf die
Anfrage eingegangen , ob die vom Bauernbund gleichfalls
angeregte gestaffelte Kopfsteuer in Form eines Zuschlages
zur Einkommensteuer gegen die Reichsgesetze verstoße . Die
Reichsregierung erklärt , daß die Länder zu einer solchen
Maßnahme nicht ermächtigt werden könnten. Die Ent¬
scheidung wird nunmehr am 29 . Mai fallen.

Sieg der chinesischen Regierungstruppen
Schanghai, 24 . Mai . Wie eine amtliche Mitteilung be¬

sagt, haben die Regierungstruppen den verbündeten Nord¬
truppe » eine vernichtende Niederlage beigebracht. Nach
einer 18stündigen Schlacht haben sie die Stadt Lanfeng an
der Lunghaibahn eingenommen. Die Nordtruppen zogen
sich in voller Unordnung nach Kaifeng zurück, von der Ran¬
kingarmee verfolgt . 2V 000 Mann der Nordarmee , die zum
Teil zum Feinde iiberliefen, wurden gefangen genommen.

Beschädigung des englischen Luftschiffes „R . IW"
London, 23 . Mai . Evening Standard zufolge wurde die Unter¬

suchung nach den Ursachen der Beschädigung des Luftschiffes „R.
109" angestellt. Das Schwänzende des Luftschiffes war während
des letzten 24-stündigen Fluges stark verbogen worden. Der
Schaden soll entstanden sein , als das Luftschiff 19 Minuten lang
mir seiner Höchstgeschwindigkeit von 128 Kilometer fuhr , wobei
das Schwanzende dem Luftdruck nicht stanözuhalten vermochte.

kriLclrick
Drrmon k1sr>t(er,

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(24. Fortsetzung.)

Der König sah glücklich und fassungslos zu . Ungläu¬
biges Staunen war in seinen Zügen . Mehrmals schüttelte
er den Kopf , und eine Stimme in ihm fragte : Kann der
Rittmeister der Schmied von Jlsleben sein ? Kann ein
Schmied über diese glänzenden Gaben verfügen?

Der König winkte ab.
Als die langen Kerle stille standen und der Rittmeister

zum König trat , umarmte ihn der König herzlich.
„Er hat mir eine Freude gemacht ! Er hat mir wahr¬

lich eine große Freude gemacht . Jetzt komm ' Er . Zch will
Ihn seiner Schwadron vorstellen.

"

Am Abend war das große Festmahl beim Baron von
Metzingen.

Eine Gesellschaft steifer Berliner , Hofleute und Mili¬
tärs fand sich zusammen. Erst war die Unterhaltung eine
recht langweilige . Man begegnete dem Rittmeister mit
einer Ehrerbietung , die ihn anfangs belustigte , dann aber
störte.

Er gab sich Mühe Stimmung unter die Anwesenden zu
bringen , aber es gelang nur schwer. Die Offiziere und die
Weiblichkeit waren von seinem Wissen hingerissen, getrau¬
ten sich aber doch nicht , aus sich Herauszugehen. Keiner
schien dem anderen zu trauen , und der Geist des Mucker¬
tums beengte alle.

Die Töchter des Hauses mühten sich gleichfalls, die
Gäste zu unterhalten.

Friedrichs Auge suchte Marlene . Sie wich seinem
Blicke aus . Aber sie schien ihn zu fühlen , denn immer,
wenn sein Blick auf ihr ruhte , stieg eine feine Röte den
weißen Nacken empor bis in das lockige Braunhaar.

Man wartete auf die königliche Familie , deren An¬
kunft für acht Uhr durch den Hofmarschall angekündigt
worden war.

Punkt acht war 's , da stand der König , die Königin und
Prinzessin Wilhelmine im Festsaale . Die Anwesenden
verneigten sich tief.

Der König sah sich gutgelaunt im Saale um.
„Ei , ei , Baron Metzingen. Er wohnt schöner als sein

König .
"

Kann „R . 199" de» Flug nach Kanada ausführrn?
„Morningvost " wirft in Anbetrachr der Beschädigung des bri¬

tischen Luftschiffes „R . 19V" bei seinn letzten 24 -Stunden -Fluge
die Frage auf , ob das Luftschiff wirklich imstande sei , den ge¬
planten Flug nach Kanada und zurück auszuführen . Das Blatt
betont , das das Luftschiff bisher aut jedem Fluge einen Schaden
davongetragen habe und schlägt vor , daß , bevor der Flug von
mindestens 7990 Meilen unternommen wird , weitere Prc iige
in England gemacht werden , besonders, da bas Luslsst . --och
gar keine Erfahrungen bei schlechtem Wetter habe

Frtck zieht die Schnkgebetsverordnung nicht zurück
Weimar, 24 . Mai . Die am Samstag morgen stattgefun¬

dene Kabinettssitzung der thüringischen Regierung führte
zu einerKlärung der Haltung der Regierung in der Frage
der Schulgebete . Wie verlautet, wurde Uebereinstimmuug
dahingehend erzielt» daß von einer Zurückziehung der Schul¬
gebetsverordnungdurch das Volksbildungsministerium keine
Rede sei« kann. Man überläßt es also dem Reichsinnen¬
ministerium , in dieserAngelegenheit die Entscheidung des
Staatsgerichthofes anzurufen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 26 . Mai 1930.

Rentenzahlungen für den Monat Juni . Die Auszah¬
lung der Heeresrenten durch die Postamtskasse für den
Monat Juni erfolgt am Mittwoch , den 28. Mai , die In¬
validen - und Unfallrenten am Samstag , den 31 . Mai , je
von 9 Uhr ab.

Konzert der Stadtkapelle . Gestern veranstaltete die
hiesige Stadtkapelle unter der bewährten Stabführung von
Musikdirektor Wilhelm Maier ihr erstes Promenadekonzert.
Die vorgetragenen Musikstücke kamen gut zur Geltung . Der
Besuch war äußerst gut . Es ist zu wünschen , daß uns die
Stadtkapelle noch recht oft mit derartigen Konzerten er¬
freuen möge.

Kirchenbezirksfest in Altensteig . Am gestrigen Sonn¬
tag Rogate wurde in der hiesigen Stadtkirche das Vezirks-
kirchenfest gefeiert . Von nah und fern kamen die Gäste.
Studienrat Schmid, Seminar Nagold , hatte die musikalische
Leitung übernommen . Weitere Mitwirkende waren Haupt¬
lehrer Duppel -Altensteig , der den Orgelpart übernahm,
sowie dex Musikoerein Altensteig und die Kirchenchöre
Nagold , Ebhausen und Haiterbach . Das Seminarorchester
hatte die Chorbegleitung übernommen . Ein stimmungs¬
volles Orgelvorspiel leitete die Feierlichkeit ein . Haupt¬
lehrer Düppel zeigte sich hiebei , wie durch die nachfolgenden
Stücke als Meister des Orgelspielens . Anschlichend sang
die Gemeinde das Lutherlied : „Ein feste Burg ist unser
Gott " . Gruß und Gebet sprach Stadtpfarrer Horlacher-
Altensteig . Die vereinigten Chöre brachten den achtstim¬
migen Satz von Mendelssohn -Bartholdy : „Ehre sei dem
Vater und dem Sohne und dem heiligen Geiste " in voll¬
kommener Tonreinheit glänzend zu Gehör . Das ganze
Kirchenbezirksfest stand unter dem dominierenden Gedanken
des 400jährigen Jubiläums des Augsburgischen Glaubens¬
bekenntnisses. Damals hatten überzeugte Protestanten
(es war am 24 . Juni 1529 ) vor Kaiser und Reich die Ar¬
tikel des evangelischen Glaubens verteidigt und bekann:.
Trotz allen möglichen Drohungen blieben sie ihrem Glau¬
ben treu und eben diese Elaubenstreue ist ein teures Ver¬
mächtnis , das berechtigt, das Gedächtnis des Augsbur¬
gischen Glaubensbekenntnisses durch eine kleine Feier zu
begehen. Stadtpfarrer Horlacher-Altensteig sprach Worte
aus dem Augsburgischen Glaubensbekenntnis . Dazwischen

Metzingen strahlte über das ganze dicke Gesicht, dienerte
unaufhörlich , aber eine Antwort fand er nicht.

Friedrich Wilhelm I . wartete auch nicht darauf , son¬
dern schritt, Frau und Tochter sich selbst überlassend , in
den Saal.

Er begrüßte Erumbkow und die anderen anwesenden
Diplomaten , Militärs und Hofleute.

Als die Cour beendet war , wandte er sich an den Mi¬
nister Erumbkow : „Hat Er den Augsburger nicht gesehen?
Wo ist denn der Malefizkerl ?"

„Hier steckt der Malefizkerl , Majestät .
"

Der König fuhr herum und sah den Rittmeister , der
herangetreten war , vor sich stehen.

„Da ist Er ja ! Dacht' mir , Er würde seinen König
zuerst begrüßen . Wo steckte Er denn ? "

„Majestät , ich wollte den verdienten Getreuen Ihres
Hofes und Heeres nicht den Vorrang nehmen.

Der König lachte kurz auf , fast gemütlich.
„Ist gut , Augsburger . Weiß schon , Ihm ist nicht bei¬

zukommen .
"

Das Festmahl verlief äußerst angeregt.
Der König war glänzend bei Laune . Das erlesene

Mahl mundete ihm vortrefflich und der Wein schmeckte.
Naturgemäß gingen auch die Gäste aus sich heraus , als sieden König so gutgestimmt sahen.

Friedrich von Augsburger saß an Friedrich Wilhelms I.
Seite . Er parierte jede Frage des Königs , stand beim
Weine seinen Mann.

Mitten in der fröhlichen Taselstimmung stand er im¬
pulsiv auf und hob das Glas.

„Das Glas dem Könige ! Preußens gutem und gerech¬tem Hausvater !"
Einen Augenblick war Stille im Saale , die Gäste sahen

sich betreten an . Dann aber hoben alle die Gläser und
jeder leerte es bis auf den Grund.

Der König sah den Rittmeister mit langem , fragendemBlick an , hob sein Glas und sprach fast ernst zu ihm : „Dem
Augsburger zum Dank !"

Das Fest ging weiter.
Gegen zehn Uhr begann man im kleinen Saale zu ran¬

zen . Leutnant von Marwitz bat Anneliese zum Tanze,
auch die anderen Schwestern fanden flotte Tänzer . NurMarlene stand allein hinter einer Marmorsäule und sahauz die frohe Schar.

Ihre Seele war voll Bangen.
Sie wollte fröhlich sein mit den Fröhlichen und ver¬

mochte es nicht . Sie hatte über den Rittmeister von Augs¬burger sprechen hören , daß er wahrscheinlich ein hoher Herr

sangen die vereinigten Chöre : „Herr Gott dich loben wir ",
„Du Friedefürst , Herr Jesu Christ "

, „Gloria sei dir ge¬
sungen"

. Die beiden letzten Liederkompositionen stammen
von unserem großen Meister I . S . Bach . Die Chöre Alten¬
steig und Nagold brachten mit Orchesterbegleitung den
Chor aus dem Händel ' schen Oratorium „Samson " : „Zum
glanzerfüllten Sternenzelt " gefällig zum Ausdruck. Prälat
v . vr . Schoell hielt die Festpredigt . Seiner Predigt legte
er die Worte Hebräer 13 , 7 : „Gedenket eurer Lehrer , die
euch das Wort Gottes gesagt haben " zu Grunde . In tief¬
schürfenden Worten wußte Prälat v . vr . Schoell den lie¬
fen Sinn des Textes der horchenden Gemeinde verständlich
zu machen . Er führte etwa aus : Wir find im Glauben
beisammen, um froh zu werden . Ohne Eottessegen kann
es keine wahre Gemeinschaft geben. Die Vertreter der
lutherischen Reformation haben vor Kaiser und Reich
ihren Glauben mutig und tapfer bekannt . Dieses große
Erbe müssen wir erhalten , das ist unsere Pflicht . Sie
haben es mit Gott , dem Glauben und der Heiligkeit Gottes
sehr ernst genommen . Wie stehst du mit deinem Gott ? ist
die Kernfrage der Jetztzeit für den Menschen. Fehlt die
befriedigende Antwort darauf , so hat das Leben des Ein¬
zelnen den letzten Zweck nicht erreicht. Zum Schluß der
Predigt gab Prälat v . vr . Schoell folgende Worte : „Von
der ewigen Wahrheit kann man nicht lassen , denn Gottes
Wort soll ob stehen " der Gemeinde mit auf den Weg.
Dekan Otto -Nagold hielt noch eine kurze Ansprache und
gab dem Wunsche Ausdruck, stets Glaubenstreue bewahren
zu wollen , damit wir würdige Erben unserer Väter sind.
Nach dem gemeinsam gesprochenen Vaterunser sang die
Gemeinde „Das Wort sie sollen lassen stahn"

. Mit diesem
Lied fand die erhebende Feier ihren Abschluß.

Führerkurse . Am Samstag nachmittag fand der in
Altensteig stattgefundene dreitägige Feuerwehrführerkurs
des Bezirks mit einer Hebung auf dem Marktplatz seinen
Abschluß . An dem Kurs beteiligten sich die Kommandan¬
ten und -teils Vizekommandanten der Wehren von Alten-
steig -Stadt , Altensteig -Dorf , Berneck , Beuren , Beihingen,
Bösingen, Egenhausen , Ettmannsweiler , Heselbronn , Earr-
weiler , Simmersfeld , Spielberg , Wart und Wenden . Welch
reges Interesse dem Kurs entgegengebracht wurde , zeigte
der zahlreiche Besuch der sonstigen Führer und Ortsvor¬
steher obiger Wehren und der Bevölkerung bei der Ab-
schlußübung, die ein Bild intensiver dreitägiger Arbeit-
bot . Der Kursleiter , Wachtmeister Bohlinger von der
Verufsfeuerwehr Stuttgart , verstand es, in kurzer Zeit ein
Stück Verufsfeuerwehr auf ländliche Verhältnisse zu über¬
tragen und willig und mit Interesse unterzogen sich die
Kommandanten der im Dienste der Allgemeinheit stehen¬
den Aufgabe . Mit Exaktheit und Schneid wurden die
Hebungen an den verschiedenen Geräten durchgeführt und
Rettungsversuche einfacher, praktischer Art etc . boten des
Interessanten viel . Mancher der Zuschauer mag wohl über
den „militärischen Drill und unsere ländlichen Verhält¬
nisse" einerseits geteilter Meinung gewesen sein , anderer¬
seits doch auch die Gewißheit erkannt haben , daß Ernst,
Schneid und Exaktheit bei den Hebungen ein unentbehr¬
licher Faktor ist, um im Ernstfall mit einer verhältnis¬
mäßig kleinen Zahl Vorbildliches leisten zu können. Die
Ausbildung des Einzelnen an sämtlichen Geräten ist ein
erstrebenswertes Ziel . Erfreulich wäre es gewesen , wenn die
Eemeindekassen es ermöglicht hätten , nicht nur die Kom¬
mandanten , sondern auch sonstige Führer der Wehren an
dem Kurse teilnehmen lassen zu - können, um ganze Arbeit
zu leisten. Ein gemütliches Beisammensein in der „Traube"
beschloß den Kurs , wobei von Bezirksfeuerlöschinspektor
Köbele seitens des Verbandes und von Stadtschultheiß
Pfizenmaier seitens der Stadt der Dank an den Kursleiter

sei, ein österreichischer Prinz oder ein sächsischer , der sich nur
den Titel eines Rittmeisters beigelegt habe , weil er in
wichtiger Mission bei dem König weile.

Daß ihm der König äußerst wohlgesinnt war , hatte sie
bei der Tafel gesehen.

Und nun zitterte ihr Herz, daß es so sein konnte. Wenn
sie an seine Worte dachte , hätte sie weinen mögen.

Als sie die Paare im Takt einer zarten Gavotte sich wie¬
gen sah , überall Freude auf den lachenden Gesichtern,
sehnte sie sich mit einem Male danach , so froh zu sein wie
alle die Fröhlichen.

Da trat der Rittmeister Friedrich von Augsburger ein
— mit der Prinzessin Wilhelmine.

Also doch!
Nie wird ihr der Geliebte angehören . Es muß Wahr¬

heit sein , das Gerücht : Friedrich von Augsburger ist aus
königlichem Geblüt.

Mit starren Augen sieht sie auf das tanzende Paar.
Friedrich führt die Prinzessin , die wie ein verschüchtertes
Vögelchen an seiner Seite ist, sicher über das Parkett.

Jetzt spricht er mit ihr . Sie sieht nur , wie sich der
Mund bewegt . Was mag er zu ihr sprechen , daß sie mit
einem Male so froh zu ihm blickt? Gar nicht mehr scheu
ist die Prinzessin . Sie gibt ihm Antwort . Ja , sie lacht
sogar . Marlene sieht es voll Bitternis.

Lie kann ' s nicht mehr ansehen, wie ein weidwundes
Wild schleppt sie sich in ihr Mädchenstübchen.

Wirft sich auf ' s Kissen und weint und weint.
„Gütiger Herrgott "

, betet sie , „warum hast du mir die
unselige Liebe ins Herz gelegt ?"

Als sie nach einer Stunde wieder im Saale erscheint,
sind die Königin und Prinzessin Wilhelmine nicht mehr
anwesend.

Nur der König weilt noch unter einer fröhlichen Tafel¬
runde.

Neben ihm sitzt der Rittmeister und tut ihm Bescheid.
Sie schleicht sich vorbei , doch Friedrich Augsburger hat

sie gesehen . Cin fragender Blick trifft sie , der sie verwirrt.
Sie eilt zu den Schwestern, die glücklich im Tanze sind.

Anneliese umschlingt die Schwester glückselig. Theodoras
Augen glänzen , als sie erzählen , daß der Rittmeister sie
zum Tanze geführt habe.

„Und du ? " fragen sie Marlene.
»Ich — bin fortgegangen . Ich möchte nicht , daß er

mich zum Tanze bittet "
, sagt sie trotzig.

Zwei erschreckte Augenpaare fragen stumm.
„Er hat mit der Prinzessin getanzt ?"

(Fortsetzung folgt .)
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ausgedrückt wurde , der hiefiir dankte und den Wunsch aus-
sorach, es möchte das Gelernte reiche Früchte tragen zum
Wähle der Stadt und des ganzen Oberamts . Er empfahl
tzen Kommandanten , sich mit ihren Führern auseinander¬
zusetzen, um so das Gelernte schnell in die Tat umsetzen zu
können. ,

Das zehnjährige Jubiläum des Radfahrervereins „Pferl
Krömbach mit Bezirksfest des Nagold -Neckar -Bezirks , hat
am Sonntag , den 25 . Mai programmäßig um 6 Uhr mor¬
gens durch gutes Wetter begünstigt , mit den Zuverlässig-
keitsfahrten begonnen . Um die Mittagszeit war der
Empfang der auswärtigen Vereine , die sich auch nachein¬
ander bis 1 Uhr zur Aufstellung des Festzuges einsanden.

o Es wurde 2 Uhr , bis sich der Festzug in Bewegung setzte.
13 Vereine hatten sich zum Fest eingefunden . Besonders
schön dekoriert hatten die Walddorfer , originell waren die
Rotfelder mit ihren Bauern in Tracht . Bemerkenswert ist
noch der Verein von Dietersweiler , der , Damen wie Her¬
ren, einheitlich grün gekleidet war . Auf dem Festplatz an¬
gekommen , hielt zuerst Herr Mast , Vorstand des Rad-
fahrervereins Erömbach , die Begrüßungsansprache . An¬
schließend folgte Herr Nüßle aus Altensteig , der im Namen
des Landesradfahrervereins Württemberg einige Worte an
die Vereine richtete. Nun überreichten die Festdamen in
poetischen Worten ein von ihnen gestiftetes Fahnenband.
Dann begannen die Nagolder Radfahrer mit Kunst¬
fahren auf der Tribüne , woselbst sie für ihre dargebrachten
Leistungen großen Applaus ernteten . Um 6 Uhr abends
wurden noch die Sieger der 42 Kilometer -Rennstrecke , die
wir nachstehend aufführen , durch Preise bedacht.

Rennstrecke 42 Kilometer. Meisterschaftssahren (Vezirks-
meisterschastj: 1 . Karl Rinderknecht , Obersettingen, 71,12 Min .,
L. Fritz Gauß , Nagold , 71,30 Min . , 3 . Michel Hartmann, Unter¬
waldach, 7S .12 Min ., 4 . Wilhelm Bürkle, Rohrdorf, 80,18 Min .,
5 . Hans Frei , Cresbach , 101,15 Min . , 6. Gg. Rau , Ebershardt,
103.45 Min . — Hauptsahren: 1 . Rempp, Fluorn , 2 . Holzapfel.
Affstett , 3 . Rinderknecht , Oberjettingen , 4 . Otto Erhard, Ostels-

< heim, 5 . Philipp I , Stuttgart , 6 . Hartmann, Unterwaldach. —
- Reulingsfahren : 1 . Otto Erhard, Ostelsheim, 2 . Friedrich

Galler, Bondorf, 3 . Heinrich Hartmaier, Weilderstadt, 4 . Ehr.
Attler, Hochdorf, 5 . Paul Graf, Neuhengstett, 6. Fritz Klumpp,
Spielberg , 7 . Ehr . Koch , Egenhausen, 8 . Rudolf Brenner , Kup-
pingen.

Wiedereröffnung des Schwimmbades in Wart . Ob¬
wohl sich das Wetter gestern nicht gerade einladend zum
Schwimmen zeigte, war doch die prächtige Schwimmanlage
recht gut besucht und um die Mittagszeit verstiegen sich so¬
gar einzelne in das immerhin noch recht kalte Wasser . Auf
dem erweiterten Spielplatz zeigte sich dafür ein umso größe¬
res Treiben . Mit Ballspielen , Uebungen am Trapez und
am Reck , sowie am Rundlauf belustigte sich alt und jung.
Und auch der Wirtschaftsbetrieb war rege, so daß Hirsch¬
wirt Dürr mit der Wiedereröffnung seiner wunderschön
gelegenen Schwimmanlage befriedigt sein wird . Die Stadt¬
kapelle Altensteig war mit zehn Musikern vertreten und
gab durch flotte Märsche und Walzermelodien dem fröh¬
lichen Treiben die richtige Note . Eine Tanzunterhaltung
im Gasthaus zum „Hirsch" in Wart , ebenfalls von der

> Stadtkapelle ausgeführt , beschloß abends diesen Eröff-
i nungstag . Hoffentlich macht das Wetter nun schöne Fort¬

schritte , so daß bald der Badebetrieb voll einsetzen kann.
Gewerbeverein Nagold . In einer kürzlich in der „Post"

stattgefundenen Sitzung des Eewerbevereins Nagold befaßte sich
' der Ausschuß u . a . sehr eindringlich mit dem vom Reichsspar¬

kommissar ausgearbeiteten Gutachten über Verwaltungsverein¬
fachung im Land Württemberg, das als besonders einschneidende
Matzahme die Auflösung von 38 Oberamtsbezirken vorsieht und
auch das Oberamt Nagold unter den Hammer bringen will . Der
Wille zur Vereinfachung in der Verwaltung findet im Volk und
insbesondere auch in den Kreisen des gewerblichen Mittelstan¬
des ein freudiges Echo, wenn klar erkennbar ist, daß allgemein
betrachtet auch wirklich zu einer Verbesserung zu kommen ist.
Eine Kette von Enttäuschungen im Verlaus der letzten Jahre
hat allen Versuchen in dieser Richtung einen kritischen Boden
geschaffen . So findet auch das neue Spargutachten bei der länd¬
lichen Bevölkerung, sei es Landwirtschaft oder Gewerbe, nicht
nur keinen Anklang, sondern entschiedene Ablehnung. Sind schon
die errechneten Ersparnisse klein, so würde die Wirklichkeit solche
wahrscheinlich in Mehraufwendungen verwandeln , wenn man
bedenkt , daß die Zusammenlegung mehrerer Oberämter in den
allermeisten Fällen Erweiterung der bestehenden Gebäude od ^r
Neubauten zur Folge hätten , während die verlassenen Räume
wohl schwerlich zweckentsprechende Verwendung finden könnten.
Wo die Ersparnisse hier liegen sollen, ist in dem Gutachten nicht
ausgesprochen . Betrachtet man noch, daß durch eine Zusammen¬
legung verschiedener Bezirke viele Gemeinden in weite Entfer¬
nung von der Oberamtsstadt kämen , die bei der Struktur unserer
Landschaft (Wald - und Gebirgsgegend) ohne ausgebaute Ver¬
kehrsmöglichkeiten , tagelange Reisen an den Sitz des Amtes be¬
dingen würde, so müssen sich die Bedenken , ganz besonders in den
Waldgemeinden, noch mehr verdichten . Wir sehen eher eine
Möglichkeit in einer den geographischen Verhältnissen angepaß¬
ten Korrektur der bestehenden Oberämter, soweit hiefür eine
Notwendigkeit gegeben ist . Der Ausschuß des Gewerbevereins
betrachtet es als seine Pflicht, heute schon gegen den beabsich¬
tigten Plan der Oberämterauflösung ernstlich Einspruch zu er¬
heben , da Ersparnisse tatsächlich nicht erzielt würden und Zen-
tralisterungsbestrebungen, welche eine Aushöhlung des platten
Landes und damit eine schwere Schädigung des ohnehin bedroh¬
ten Handwerks zur Folge hätten, unbedingt zu verwerfen sind.

^ Der rvürtternbergifche Krieqerbund
28. Bundestag in Wildbad — Empfangsfeierlichkeiten

Tagung im Kursaal — Festbankett
„In schönen Sommertagen , wann lau die Lüfte weh'n",

sah man in Extrawagen zwölftausend ins Wildbad gehen.
Und es hatte sich fein herausgeputzt . Am Bahnhof schoneine Porta triumphalis , und kein Haus ohne Wimpel oder
Girlanden . Viel Arbeit bedeutete es für die Festausschüsse,
insbesondere für den Wildbader Militär - und Krieger-"nein , der gleichzeitig sein 50jähriges Jubiläum feierte,dem Massenandrang gerecht zu werden , denn es war sicher,
daß am Sonntag , wo 606 Vereine erwartet wurden , Wild-
dad „überlaufen " sollte. Alles war aufs beste vorbereitet»nur war es noch nicht ganz sicher, ob das himmlische Wet-
terbüro auftragsgemäß funktionieren würde Was am

. Samstag vorging , spielte sich allerdings zum größten Teil
unter schützenden Dächern ad . Nur ein kurzes Schauspiel
gmg am Vormittag am Bahnhof vor sich , wo in zwei ge¬
schmückten Omnibussen etwa 70 Herren des Präsidiums und

GchW«riWäld«> T«ge»zeit «»g „> »s de« Ta»»ev*

t das Bundesbanner ankamen und von Stadtschultheiß Bätz-
> ner , Badekommissar Oberstleutnant a . D . v . Breuning und
s dem Kriegerverein feierlich eingeholt worden . Manch alten

bekannten württembergischen General sah man darunter , so
den Präsidenten des Württ . Kriegerbundes , Generalleut¬
nant a . D . Dr . v . Maur , den Ehrenpräsidenten General a.
D . v . Eerok, General a . D . Freiherr v . Watter und anders
mehr . Hauptlehrer Pfau begrüßte den Bundespräsidenten
im Namen der Wildbader Gastgeber und übernahm das
Bundesbanner in treue Hut . Unter dem klingenden Spiel
der Wildbader Stadtkapelle ging es dann hinauf zum Krie-

j gerdenkmal auf den Waldfriedhof , um die im Weltkrieg ge¬
fallenen Wildbader zu ehren . Die kurze Ansprache Gene¬
ral v . Maurs stand weit über dem üblichen Niveau derar¬
tiger Gedenkreden und machte dadurch einen um so tieferen
Eindruck.

Am Nachmittag wurde im Kursaal getagt . Seit dem
Ulmer Bundestag im Jahre 1926 ist die Zahl der Mitglie¬
der von 140 000 auf 160 000 gestiegen. Eine seiner wichtig-

- sten Aufgaben sieht der Bund in der Unterstützung seiner
Mitglieder und der Kriegshinterbliebenen . So ist , wie
Verwaltungsdirektor Fortunat Mitteilen konnte, in der
Berichtszeit über eine halbe Million für Wohlfahrt ^ weckc
aufgebracht worden.

Am Abend fand in der Turn - und Festhalle ein Bankett
statt . Der festlich geschmückte Saal war bis auf den letzten
Platz besetzt. Nach den Begrüßungsansprachen von Stadt¬
schultheiß Bätzner , der Herren Pfau und Schurr -Neuenbllrg
rollte sich ein hübsches und unterhaltendes Programm ab,
das von Mitgliedern des Wildbader Landeskurtheaters,
dem Männergesangverein „Liederkranz " Wildbad und der
Feuerwehrkapelle Pforzheim mit recht beachtenswerten
Darbietungen ernster und heiterer Art bestritten wurde.
Generaldirektor Dr . Raiser -Stuttgart verbreitete sich in
einer längeren Ansprache über die Ziele und Aufgaben des
Kriegerbundes . Aktuelle Tagespolitik blieb , den Grund¬
sätzen des Bundes gemäß , ausgeschaltet — mit Ausnahme
der Paneuropa -Jdee , der einer der Redner den Kampf an-
sagen zu müssen glaubte . — Der Sonntag brachte dann den
Massenaufmarsch der Zwölftausend . Darüber werden wir
noch berichten.

§ Pfalzgrasenweiler, 26 . Mai . (Aus den Verhandlungen des
! Eemeinderats vom 23 . Mai 1930 .) Anwesend: Schultheiß

Küenzlen und neun Mitglieder . Entschuldigt abwesend : die
? Mitglieder Frey , Klaiß , M . und Klaiß , Fr . Reichert . Unent-
I schuldigt abwesend : Mitglied Joos . Für den Posten des stellver-I tretenden Maschinenwärters des Wasserwerks habensichdrei Be-
! Werber gemeldet. In geheimer Wahl erhielten Stimmen : Wil-
! Helm Fritz , Schreinermeister 4 , Gottlieb Genkinger, Schmied 4,

Johannes Braun , Schmiedmeister 2 . Zwischen Fritz und Een-
kinger entscheidet das Los für Fritz . — Fronmeister und Ee-
meinderat Martin Klaiß und seine Ehefrau Maria geborene
Kuch feiern in seltener Frische und Gesundheit am Sonntag , den
25 . ds . Mts . das Fest der goldenen Hochzeit . Der Ortsvorsteher
wird dem Jubelpaar die Glückwünsche des Eemeinderats mit
einem Geschenk überbringen. Auch der Herr Staatspräsident von
Württemberg läßt das Gedenkblatt und eine Ehrengabe der
württ . Staatsregierung mit herzlichem Glückwunsch überreichen.
— Die geplante Probeteerung auf der Ortsetterstratze zwischen
dem Gasthaus zur „Rose" und dem hiesigen Postamt wird von
der staatlichen Teermannschaftdes Straßen - und Wasserbauamts
Oberndorf ausnahmsweise in dankenswerter Bereitwilligkeit
ausgeführt . — An Steuerausständen usw . werden im Konkurs
Weber 525 .04 R .M . als bevorrechtigte Forderungen angemeldst.
— Für die Unterbringung der Fahrräder der Gewerbeschule
fehlt beim Schulhaus ein geeigneter Raum . Auch die sonstigen
Platzverhältnisse in der Umgebung sind ungünstig, so daß leider
vorläufig ein Fahrradschuppen nicht erstellt werden kann . — Die
hiesige Gemeinde ist mit der Steuerlieferung an die Oberamts¬
pflege noch im Rückstand mit 12 390 Mark . Die Einwohnerschaft

! wird aufgefordert, alsbald bei der Eemeindepflege abzurechnen.
! — Der Aufwand auf soziale Fürsorge in der Zeit vom 1. Juli
s 1929 bis 31 . März 1930 beträgt für die Gemeinde, ohne Armen-
j aufwand , 1014 .88 R .M . — Die Entschädigung für den Obst-
i Überhang auf Allmandgrundstücken wird für das Jahr 1929 noch

ausbezahlt . Vom 1 . April 1930 ab ist jedoch geplant , wegen
Geringfügigkeit des Schadens und der Entschädigungsbeträge,
sowie mit Rücksicht auf andere ungünstig gelegene Allmandteile,
deren Besitzer auch keine Entschädigung erhalten , die Obstüber¬
hangsentschädigung wegfallen zu lassen . — In nichtöffentlicher
Sitzung erfolgte anschließend noch eine kurze Besprechung.

! Horb, 24. Mai . (Ministerbesuch .) Am Donnerstag
s besuchte Wirtschaftsminister Dr . Maier die Gemeinde Llltzen-
j Hardt OA . Horb , um an Ort und Stelle die Frage der Be-
! schaffung weiterer Arbeitsmöglichkeiten für die Einwohner
- dieser Gemeinde zu prüfen . Anschließend besuchte der Mi-
i nister auf Einladung des früheren Landtagsabgeordneten
! Hermann -Hohenmllhringen die auf dessen Veranlassung an-
i gelegte Siedlung Hardter Hof auf Markung Horb.
^ Sontheim , 24 . Mai . (Brenzwasserversorgungs-
s gruppe .) Im Herbst 1929 wurde Ingenieur Wilhelm
! Kimmich von Stuttgart mit dem Plane , eine Wasserleitung
z für die Gemeinden Sontheim , Brenz und Vergenweiler
s zu bauen , befaßt . Innerhalb von drei Monaten war das
s Werk so weit gefördert , daß jedes Haus nun sein eigenes
i Wasser hat . Bei den überaus ergiebigen Quellen , die in
! der Sekunde 60 Liter schönstes, reinstes Quellwasser liefern,
s liegt nicht weit entfernt die Pumpanlage , die das Wasser
» in das Ortsnetz von Sontheim sowohl als auf den Hoch-
) behälter im Gewand Eroßhau hebt. Dieser saßt 800 Kubik-
! Meter, also 800 000 Liter Wasser, ein Vorrat , der auch bei

großen Bränden vollkommen ausreicht . Zur besonderen
! Genugtuung gereicht es , daß nun auch noch fünf benachbarte

bayerische Gemeinden an die Wasserversorgung angeschlossen
! werden.

! Me RilchtieMhlgeiusseiischaft
Ebhausen und Umgebung

Die MilchtiefkühlgenossenschaftEbhausen und Umgebung
e. G. m. b. H. in Ebhausen hielt am letzten Samstag , den
24 . Mai , nachmittags 7 Uhr im Gasthof zum „Waldhorn"in Ebhausen ihre 7 . ordentliche Generalversammlung . Ein¬
leitend gab der Vorsitzende , Schultheiß Mutz-Ebhausen , die
festgesetzte Tagesordnung bekannt . 1 . Geschäftsbericht des

Sei-, G
Vorstandes , 2 . Kassenbericht des Geschäftsführers , 3 . Bilanz
und Bericht des Aussichtsrrtsvorfitzenden über die vorge¬
nommenen Revisionen , 4 . Genehmigung der Bilanz des
Jahres 1929, 5. Entlastung des Vorstandes und des Ge¬
schäftsführers und 6. Wünsche und Anträge . Schultheiß
Mutz eröffnete die Generalversammlung mit herzlichen
Worten der Begrüßung . Die Versammlung war verhält¬
nismäßig gut besucht , doch hätte Schultheiß Mutz gerne noch
mehr Mitglieder begrüßt . Er führte etwa folgendes aus:
Die Bekanntmachung der Generalversammlung erfolgte
rechtzeitig und statutengemäß . Allgemein ist die Wirt¬
schaftslage schlecht , lleberall herrscht große Not . Die wirt¬
schaftlichen Depressionen wirken sich jedoch gegenwärtig am
schlechtesten bei der Landwirtschaft aus . Eine Besserung
im Vergleich zum letzten Jahre konnte leider nicht fest¬
gestellt werden . Das diesjährige d . h . das abgelaufene
Geschäftsjahr war viel schwieriger als das vorhergegangene.
Die Milchzufuhr nach Karlsruhe ist an den badischen Be¬
stimmungen gescheitert. Nach Offenburg konnte man nur
in sehr bescheidenem Maß Frischmilch liefern . Was an
Milch nicht abgesetzt werden konnte, mußte entrahmt wer¬
den. Zirka 300 Liter Milch konnten täglich nach Loßburg
abgesetzt werden . Durch die Ueberschuldung der Genossen¬
schaft Loßburg war die Milchtiefkühlgenoffenschaft Ebhau¬
sen gezwungen, mit der Milchlieferung vorsichtig zu sein.
Zu Anfang dieses Jahres kündigte Offenburg seinen Ver¬
trag . Nach langwierigen Verhandlungen konnte bis
1 . März Milch geliefert werden . Das Vertragsverhältnis
wurde ab obigem Termin nicht mehr erneuert . Am 1 . Mai
verlor endgültig die Genossenschaft die Frischmilchlieserung
nach Offenburg . Trotz Verhandlungen konnten Karlsruhe
und Offenburg als Abnehmer nicht mehr gewonnen wer¬
den, desgleichen waren die Verhandlungen mit der Milch¬
zentrale Pforzheim nicht von dem gewünschten Erfolg be¬
gleitet . 3600 Liter Frischmilch liefern die Milchproduzen¬
ten des oberen Nagoldtales , weniger als bisher nach
Pforzheim . Die Eesamtanlieferung an Frischmilch betrug
im letzten Jahr 1349 966 Ltr . und 137 000 Ltr . mußten ent¬
rahmt werden . Der Reingewinn der Genoffenschaft be¬
trägt 621 .94 Mark . Zu Beginn des Jahres waren es 353
Mitglieder ; neu hinzu kamen 13, ausgetreten 25 ; somit ist
der gegenwärtige Mitgliederstand 341 . Die Stadt Pforz¬
heim übergab den Platz des Milchhofes für 80 Jahre . Soll¬
ten sich die Verhandlungen mit der Stadtgemeinde Pforz¬
heim nach 80 Jahren etwa zerschlagen , so fällt der Bau und
das ganze Anwesen bestimmungsgemäß kostenlos an die
Stadt zurück . Im weiteren Verlauf der Rede gab Schult¬
heiß Mutz noch einige Aufschlüffe über den Milchhof. An¬
fangs Juni kann mit dem Bau des Milchhofes begonnen
werden . Den Kassenbericht gab Herr Helber . Wir ent¬
nehmen daraus folgendes : die Einnahmen betrugen
275 606 Mark , die Ausgaben 275 507 .63 Mark . Der Es¬
samtbarumsatz beträgt 551114 .51 Mark . Für verkaufte
Milch wurde im vergangenen Jahr 261615 .54 Mark erlöst,
ausbezahlt wurden 246 874 .60 Mark . Der gesamte Bu¬
chungsumsatz war 2 329 050 .78 Mark und der Reservefonds
beträgt 2260 .41 Mark , die Betriebsrücklage 1873 .35 Mark.
Die Bilanz und der Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden
über die vorgenommenen Revisionen gab keinen besonderen
Anlaß zur Beanstandung . Die Jahresrechnung und die
Bilanz wurden ordnungsmäßig geführt . Die Kaffe wurde
in guter Ordnung befunden . Der Berichterstatter dieses
Punktes war Hirschwirt Dürr -Wart . Die kleineren , nicht
nennenswerten Anstände , die sich ergaben , sollen künftighin
aus dem Wege geschafft werden . Die Bilanz wurde ohne
Anstand genehmigt . Ohne Einspruch wurden Vorstand
und Geschäftsführer entlastet . — Es ist zu wünschen und zu
hoffen , daß sich namentlich die bäuerlichen Verhältnisse im
Laufe der Zeit bessern mögen ; denn immer gilt noch der
Grundsatz : gesunder Bauernstand ist der Boden eines
gedeihlichen Staates . Der Staat muß, um sich selbst zu
erhalten , der Landwirtschaft helfend unter die Arme greifen.

Ein besseres Wahlrecht
für de« Landtagswähler

Schon seit längerer Zeit beschäftigt sich der Verband württ.
Gewerbevereine und Handwerker mit dem württ. Landtagswa^
gesetz . Auch in den Reiben des gewerblichen Mittelstandes sa¬
un- fühlre man immer mebr die Nachteile - es bisherigen Wabt-
rechtes zum Landtag. Ein besseres soll an seine Stelle treten, da»
jeden von der großen , allmählich aber verloren gegangenen B^
deutung seiner Stimme wieder überzeugt und ihn veranlag,
tatkräftig an der besten Gestaltung und Führung unseres ganze»
staatlichen Lebens mitzuwirken . Im November 1927 richtete dann
die Verbandsleitung an die würtl . Staatsregierung 'und an de»
Lanvtag eine entsprechende Eingabe . Mit voller Absicht ist da¬
mals Abstand davon genommen worden, bestimmt formulierte
Aenderungsvorschläse zu dem bisherigen Wahlgesetz zu mache»,
vielmehr wurden drei Hauvtsrundsätze berausgestellt, nämlich:

1 . Gesetzliche Festlegung von solchen Wahlkreisen, die am» « l
bis drei Oberamtsbezirkengebildet werden.

2. Einerwahl, d. h . Stimmzettel , mit nur einem Namen.
3 . Beibehaltung des Systems der Verhältniswahlen , das stch

mit der Forderung Ziffer 1 und 2 wohl verbinden läßt.
Entsprechend dem Beschluß des außerordentlichen Verbandstag»

der Gewerbeoereine vom 2 . Februar in Plochingen, und an de»
neben zahlreichen Abgeordneten auch die Staatsregierung durch
Staatspräsident Dr . Bolz und Wirtschaftsminister Dr . Maier
vertreten war , bat der Verband der Gewerbevereine nunmehr
den Entwurf eines Landtagswahlgesetzes für Württemberg a»
Regierung und Landtag eingereicht . Die Grundgedanken de»
Entwurfs , der den verfassungsmäßigen Grundsatz der Verhält¬
niswahl wahrt, besteben in der Neueinteilung des Landes. Sie
bringt neben der Landeshauptstadt Stuttgart 32 fest abgegrenzte
Wahlkreise, die in der Regel 2 Oberamtsbezirke , zuweilen auch
nur 1 gröberen oder 3 kleinere umfassen, mit einer durchschnitt¬
lichen Einwohnerzahl von 70 000 , also von einer Größe , die der
Abgeordnete durchaus noch übersehen kann und es ihm möglich
macht , sich mit seinem Wahlkreis wieder verbunden zu fühlen.
Denn jeder Wahlkreis erhält wieder seinen Abgeordnete« , der
« ine oder andere auch einen zweiten oder dritten. Ganz beseitigt
werden soll die viel angefochtene Wahl nach vorgedruckten Par¬
teilisten : der Wähler soll wieder wie früher unter de« i»



Schviarzwäldcr Tageszeitung „Aus de« Tannen"
Wahlkreis vorgeschlasenen Bewerbern seine Auswahl so treffen,
Paß er den Wahlzettel in die llrne wirft , auf dem nur der eine
Xame — die Persönlichkeit seines Vertrauens — vorgedruckt ist.
Won den 70—80 Abgeordneten des Landtags entfallen zunächst
S2 auf die Wahlkreise , wobei in erster Linie die Bewerber mir
den höchsten Stimmenzahlen im Wahlkreis gewählt sind; etwa
12 erhält die LandeshauptstadtStuttgart , 7 sollen aus eine Lan¬
desliste kommen, und die restlichen 20—30 Sitze sollen auf
Grund eines rechnerisch ziemlich einfachen Verfahrens — nämlich
»ach einer sogenannten„Wertungszabl" — als zweite oder dritte
Abgeordnetensitze auf die 32 Landwablkreise verteilt werden.

Professor Dr. Jellinek-Heidelberg schloß seinen auf dem au¬
ßerordentlichen Verbandstag der Gewerbevereine in Plochingen
gehaltenen lehrreichen und mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag mit folgenden Worten : „Wenn Württemberg das vor-
«eschlagene System annehmen würde , würde Württemberg den
«roßen Ruhm haben , als erstes Land nicht nur Deutschlands,
sondern der ganzen Welt den Gedanken verwirklicht zu haben,
daß nämlich das Verhältniswahlsystem beibehalten und dennoch
die Mebrheitswahl soweit irgend möglich berücksichtigt wird.
Wenn Württemberg die Provortionalisterung des Mehrbeits-
wahlsystems verwirklicht , dann erweist es wieder einmal seine
Bedeutung als selbständiges , vollkräftiges Glied innerhalb des
Deutschen Reiches . Das württembergische Experiment würde ver¬
mutlich über die Landesgrenzen binausgehcn.

"

Handel und Verkehr
Erhöhung des Roggen- und Gerstezolls Durch ein Verordnung,die am Freitag im Reichsanzeiger veröffentlicht wurde , werdenmit Wirkung vom 26 Mai 1930 der Zollsatz für Roggen auf 15Reichsmark und der Zollsatz für Gerste zur Viehfütterung auf 12Reichsmark je Doppelzentner erhöbt.
Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt vom 21. Mai . Edelävfel25—50, Kartoffeln 3—4 , Kopfsalat 6—12 . Wirsing 15—20 . Rot¬kraut 12- 15, Blumenkohl 30—80 , Rote Rüben 6—8, Karotten10—20, Zwiebel 8—11 , Zwiebel mit Rohr 10—12 , Gurken 30bis 50 , Rettiche 10—20 , Monatsrettiche 8- 10, Sellerie 10—25llntertürkheimerSpargel 100—140 , Schwetzinger Spargel 50—80,Spinat 12—15 , Rhabarber 8—12, Kohlraben 10—20 Pfennig.
Schweinepreise . Backnang: Milchschweine 43—45 M . —Blaufelden: Milchschweine 35—48 M . — Creglingen:Milchschweine 37—50 M . — Eerabronn: Milchschweine 40bis 52 M. — Nürtingen: Milchschweine 38—40 , Läufer 72bis S7M . — Winnenden: Milchschweine 45—60 . Läufer SO.
Frachtpreise . Backnang: Weizen 14.20—14.70, Haber 7.80bis 8.20, Dinkel 9 .S0 , Roggen 10—11 M . — Winnenden:Weizen 14 .20—14.60. Haber 7.80- 8.20, Dinkel 9.90, Roggen 10bis 11 Mark.

Svort undSpiel
Ansprache des Reichsministers Dr. Wirth auf dem

Olympischen Kongreß
Berlin , 25. Mai . Bei der heutigen Eröffnung des Olympischen

Kongreffes in der Aula der Berliner Universität hielt der Reichs¬
minister des Innern Dr. Wirth eine Begrüßungsansprache , bei
der er u . a. ausführte : Die Leibesübungen sind eine nationale
Aufgabe jedes gesunden Volkes, das in der Körperkultur eine
der Grundbedingungen für die gesamte Kultur des einzelnenund des Volkes in seiner Gesamtheit erblickt. Die Reichsregie¬
rung hat sich in enger Zusammenarbeit mit den deutschen Län¬
dern ihre Pflege besonders angelegen sein lassen. Den bestenEindruck von dem Wert, den wir hier in Deutschland dem Tur¬
nen und dem Sport seit hundert Jahren beimeffen , ergibt wohl,
daß die Organisationen des Turnens und Sports 8 Millionen
Mitglieder besitzen. Damit ist und bleibt hoffentlich für die
Pflege von Turnen und Sport das Wort unseres verehrten
Herrn Reichspräsidenten von Dauer : „Leibesübung muß eine
Lebensgewohnheit sein , Leibesübung mutz Gemeingut werden,
Leibesübung ist Bürgerpflicht, Leibesübung ist Dienst am Vater¬
land.

"
Diese erfreuliche Entwicklung in Deutschland hat einen starkenAntrieb von außen her, vor allem durch die olympische Idee , er¬

fahren. Turnen und Sport wirken wie kaum eine andere Ein¬
richtung im Sinne der Völkerversöhnung . Internationale Wett¬
kämpfe bringen die Völker einander näher , fördern das Ver¬
ständnis für die Eigenarten der verschiedenen Nationen. Die
olympischen Spiele werden dadurch zum sinnvollen Ausdruck der
Kulturgemeinschaftder Völker . Zur besonderen Ehre würde esuns gereichen, wenn es möglich sein würde , mit der Durchführungder olympischen Spiele in nicht zu ferner Zeit einmal Deutsch¬land zu betrauen.

Bayer« besiegt Siidwestdeutschland im Box-Liiuderkampf 9 :7
Aufstiegsspiele zur Bezirksliga

VfB . Karlsruhe — FC . Konstanz 4 :2
FV . Kehl — FL . Rheinfelden 6 :8
Sp .Freunde Frankfurt — Fechenheim 1 :1
60/94 Hanau — Heusenstamm 2 :3

Privatspiele
Stuttgarter Kickers — Eintracht Frankfurt 4 :3
FL . Freiburg — Karlsruher FV . 1 :1
VfB Stuttgart — VfL. Neckarau 5 :2
FC . Schweinsurt — VfB . Stuttgart 2 :7

F .S .V . Frankfurt — Tennis Borussia Berlin 5 :1
Sp .Vgg. Schramberg — SC . Stuttgart 1 .9

Ar . 121

l Preuß.-Vikt. Berlin komb. — Birmingham 0 :8
j Dresden — Basel (Städtespiel ) 1 :1
> ASV . Botnang — FV . Wössingen 5 :0
? Sp .Vgg. Bernhausen — VfR . Heidenheim 2 :1l VfR . Aalen — Sp .Vgg. Fürth (Res .) 2 :3
« VfR . Aalen — FC . Eutingen 5 :2
z Sp .V . Schorndorf — Eintracht Stuttgart 0 :3
? Rormannia Gmünd — Sp .Vgg. Fürth (Res .) 2 :2
s FL . Ebingen — Stuttgarter Kickers 1 :6
t FC. Wannweil — Sp .Vgg. Cannstatt 2 :5
s BSC . Pforzheim — FC . Virkenfeld 1 :6
i VfR . Schwenningen — Sp .Vgg. Trossingen 1 :4
^ FV . Geislingen — VfB . Stuttgart (Res .) 1 :3

! Rundsll»»
E Dienstag , 27 . Mai : 6 Uhr Morgengymnastik, oo« 10 bis 13 .3V
i Uhr Schallplatten, Nachrichten , Wetter, 15.15 Uhr Frauenstund« :
! Vorbereitungen rum Wandern und Sport im Sommer, 16 Uhr
! Kachmittagskonzert , 17.45 Ubr Zeit , Wetter, Landwirtschaft,
! 18.05 Ubr „Der Fußgänger als Verkehrsteilnehmer nach dem gel-
/ senden Kraftfahrerrecht ", 18.35 Uhr Das javanische deutsche Kul-
k turinstilüt in Tokio, 19 Uhr Zeit , 19 .05 Ubr Dr . Owglaß liest
i aus eigenen Schriften, 19 .30 Ubr Konzerr , 20 .30 Uhr Zeitbericht«
r .Für und wider die Todesstrafe", 21.10 Uhr Kammermusik,
i L2.10 Ubr Literarische Stunde , 22 .50 Uhr Nachricht«» .
! Mittwoch, 28 . Mai : 6 Uhr Morgengymnastik, von 10 bis 13.3«
; Uhr Schallvlatten , Nachrichten , Wetter, 15 Uhr Kinderstunde , 16
? Uhr Nachmittagskonzert, 17 .45 Ubr Zeit , Wetter, Landwirtschaft,
t 18.05 Uhr Vortrag : Ist eine Landesplanung in Württemberg
! nötig? , 18.35 Uhr Journalist oder Literat ?, 19 Ubr Zeit , 19.K
! Ubr Chicago, die Stadt der Zukunft und seine Weltausstellung,
s 19.30 Ubr Max Reinhardt spricht anläßlich seines 25jährigen
1 Bühnenjubiläums über den Schauspieler , 20 Uhr Arturo Tos-
! canini dirigiert das Neuyorker Philb . Orchester, 22 Uhr Schall-
« platten, 22.30 Uhr Nachrichten, 22 .45 Uhr Unterhaltungskonzert
; auf Schallvlatten.

H Mutmassliches Wetter für Dienstag
l Zm Norden liegt ein Hochdruck, über dem Festland ein«
! Depression . Für Dienstag ist unter ihrem Einfluß mehr-
! fach bedecktes und auch noch zu zeitweiligen Niederschlägeni geneigtes Wetter zu erwarten.
( - — - — - —— >
E Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.
- Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
Altensteig-Stadt I

Der Ueberberger Weg und Feldweg Nr . 6 sind wegen
Grabarbeiien beim Hochbehälter für jeden Fährverkehr von
Mittwoch bis Samstag

gesperrt.
Den 26 . Mai 1930.

Stadtschnltheissenautt.
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, reüem sein MoloppZnu
Anzahlung : RM . 30 .— bis200ccm,RM . 80 .— bis500ocm !

ganz gleich welcher Marke.
Abzahlung : in monatl. Raten bis zu 3 Jahren ohne Ausschlag.
Verlangen Sie unsere Aufklärungsbroschüre gegen RM . 1 .50

Nachnahme.
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Zu beziehen durch die W. Rieker'sche Buchhandlung, Altensteig.
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Briefbogen, Mitteilungen
Geschäftsumschläge , Postkarten
Rechnungen, Mahnungen
Wechselformulare , Quittungen
Prospekte und Preislisten
etc. etc.

kertjzt in tsäeNoser ^uskukinng2U billigst gestellten Preisen 6ie
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Komme Dienstag mittag
2 Uhr auf den Marktplatz
mit allerlei billigem

ima Mpsciisn
Fra « Keck aus Nagold.

6—8 Zentner

Kartoffeln
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle des Blattes.

Berneck.
Einige Zentner

Kartoffel«
sowie 10 Zentner

Roggsnstroh
hat zu verkaufen.

Gottlieb Wurster.

Gesucht flinkes , ordnungs¬
liebendes

für 3 Erwachsene in Einfa¬
milienhaus nach Langenthal
(Schweiz ) . Offerten mit Bild,
Zeugnisabschr. und Lohnanspr.

an Frau Ing . Steiger,
z . Zt. in Lngano -Cafsarate

Pension Diana.
Nähere Auskunft gibt Schuh-
hans Nestle, Dornstetten

Fernspr. 88.

Fleißiges , ehrliches

MAeken
für Küche und Haushalt auf
I . Funi gesucht. Angebote mit
Angabe seith . Stellen , Alter und
Gehaltsansprüchen an

Lafö Hasenmayer,
Pforzheim , Wartberg.

Turnverein Altensteig.
am Himmelsahrts-
fest, 29 . Mai findet
die

vsu-
wanaonuns

des Unt. Schwarzwald -Nagold¬
gaues nach Dobel statt . Auto¬
fahrt des Vereins mit Helle
bis Wildbad . 2 stünd . Fuß¬
marsch Wildbad — Eyach¬
mühle — Dobel . Zur Teil¬
nahme wird frdl . eingeladen.
Anmeldungen bis Diens¬
tag abend in der Turnhalle
oder bei Kassier Eugen Beck.

Musik - Bereis
Altensteig.

Heute abend 8 Uhr
im Gemeindehaus

^ U8k1uZ-

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht.
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